
Mennos „Ausgang AaUus dem Papsttum“”, Januar 1536

Unser Bild VonNn MennoO SImMmONS hat sich Urc. die Forschung der etzten
re verandert. Wir sehen ihn nicht mehr nur für sich und Im Gegensatz

andern I aufern als den Vater der „Stillen IM Lande“, sondern beobachten
Abhangigkeiten VonNn gesellschaftlichen, politischen und geistigen ntwicklun-
gen Vor und neben Ihm, tellen Gemeinsamkeiten miıt Aandern radikal-refor-
matorischen Strömungen fest und merken, daß den Von elchiıOr
Hoffman beeinflußten auferführern nach dem Ende des T auferreiches IN
üUunster ANUr einer mehreren und nicht einmal der angesehenste WAdT. Der
wirkliche Menno scheint UNS fremder SeIN, als WIr dachten.
Wir werden deshalb auch das hekannteste Dokument VON Mennos Hand, den
Bericht VoNn seinem „ A USLANS aAuUS dem Papsttum“, mit andern Augen lesen.
UNrCı Mennos Absicht, sich gäanzlic: VonNn den munsterischen Täaufern
distanzieren, Teiben viele Fragen unbeantwortet. Wo Iag In dem langen Pro-
zeß der Meinungsbildung Von 1524 DLS VÄRS Januar 71536 der entscheidende
FEinschnitt? Von aınnn identifizierte Menno sich mit den Täufern? Was Ver-

zogerte SerIne Entscheidung für sie? Wann hat er sich taufen lassen? Wieso
ollzog er den endgultigen FTÜUC. ersit IN dem Augenblick, als die T auferbewe-
ZUuN8 UrcC. die Hinrichtung der führenden Taäufer Von üUunster als die verruch-

Ketzerei dastand, ImM Januar 1536 Aamlich ? Hatte er sich einen nabhan-
gigen Weg bereits verbaut, daß HUr noch die Flucht nach VOrNn

konnte? Wie stand mıt seiner Anneren Abhängigkeit VoN den Schriften Hoff-
MAans einerselits und Rothmanns andererseits? Hatte er Je die Naherwartung
geteilt? eilt annn tellte sich die Anwendung VonN Gewalt? elche

spielte fur ihn der 7T0d SeINes Bruders, der VoN Uunster her beeinflußt
WT und hei den Kampfen das Oldekloster fiel? Ist die Schrift Jan
Van Leiden, die ersit 1627 dem Namen Mennos erschien und ihren Autor
als entschiedenen Gegner der Machtergreifung IN ünster zeigt, WIFKTIC: VoN

Menno?‘
1€e; MAan die Erinnerungen VON Obbe Philips hinzu, der Menno taufte und
ihn eın Jahr spater INS Altestenamt berief, hat MAnNn das Bild der außeren Tur-
bulenzen vor Augen, IN denen Menno seriner Entscheidung kam Das Bild
spiegelt sich Wider Im Bericht Mennos uüber seine Seelenkämpfe INn diesen Jah-
re:  S Man hat darıin den [ypus einer Entwicklungsstruktur gesehen, der auch IN
andern Fäaällen beobachten Ist, VA hei den Taäufern IN Türich: Eine Bewe-
gUunNn$, die auf die Veranderung außerer Verhältnisse ImM Geist des Evangeliums
abzielt, ird blockiert un verarbeitet die Enttäuschung, indem SIe ein quletl-
stisches odell die Stelle des revolutionaren setzt.“ U,  enno0 angewandt



wurde das bedeuten, daß zunachst stärkef mit den [aufern VonNn üUnster
sSympathisierte, als achher ZUZAaD, annn aber eine verinnerlichende er-
natıve fand, die sSeinen wWelleren Lebensweg bestimmte. ESs wurde erklaren,
arum IM Januar 15536 eın UFUCK, sondern AUr noch eine Flucht nach
VOrNn gab Aber eine solche ese bleibt hei dem angel deutlicheren Bele-
gen unsicher. Sicher LST AUÜr, daß Menno selhber IN seinem „Ausgang“ die
Vorgeschichte ImM IC der Entscheidung sehen moöchte, die ImM Januar 71536

fallte.
Der „Ausgang“ erschien ursprunglich 71553 IM Rahmen einer Streitschrift

den reformierten rediger Gellius er. Ich gebe AUr den Teil wieder,
der sich auf sSeinen „Ausgang“ IM eNgeren Sinne bezieht, auf den Ent-
schluß Vo Januar 1336 Das LSt HUr ein Drittel des Textes. Ich enlt-
nehme den Wortlaut meiner ammlung „Der In Flügel der Reformation“,
Bremen 1962 IN der das Bekenntnis abgedruckt 1SL.
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Der ext

Du siehst, leber Leser, Ww1Ie ich meıne Erkenntnis betreffs auile und
Abendmahl Hre vieles Lesen und achdenken ber die chrift dank der
Erleuchtung des eılıgen Geistes und (Gjottes gnädiger Gunst
habe nıcht Urc den Einfluß der verführerischen Sekten, WIe man MIr
nachsagt. Ich hoffe daß ich dıie ahrhneı schreibe und keinen eitlen
Ruhm suche. ollten MI1r aber irgendwelche Menschen el behilflich
SCWESCH se1n, 11l ich dem Herrn alur eW1g danken
Inzwischen eschah CS als ich ungefähr eın Jahr in Wıtmarsum ewohnt
hatte, da ß eine beträchtliche Anzahl mıiıt der Wiedertaufe 1n den Ort e1IN-
rachen ber woher dıe ersten nfänger kamen oder S1e zuhause

und WeT sS1e eigentlich ist mMIr och bIs dieser Stunde
unbekannt, und ich habe s$1e auch meın Lebtag nıcht esehen
Dann entstand bald die VO  — Münster, Urc welche viele fromme
Herzen auch In unserem Ort betrogen wurden. Meıne eele WaT sehr
etrübt Denn ich erkannte, daß S1e ZWal eiferten, aber doch ın der TE
irrten. Ich tellte miıich miıt meıner geringen abe dem entigegen, Urc
redigen und Ermahnungen, sovie]l ich vermochte Z/weımal verhandelte
ich mıt einem ihrer Vorsteher, einmal eimlich, einmal öffentlich. ber
meın Ermahnen hatte keinen Erfolg, weiıl ich selbst och tal, Wäas ach
meinem eigenen Wissen unrecht War
Es verbreıitete sıch weit umher das Gerücht. ich könne diesen Leuten den
Mund fein stopfen. S1ie beriefen sich alle auf mich, WT s1e auch Ich



sah mıiıt eigenen ugen, da ß ich Vorkämpfer und ürge der Unbußfertigen
Warl.  9 dıe sıch alle auf mich verheßen. Das gab meiınem Herzen keinen
geringen Schlag. Ich seufzte und betete: „HefTT: hilf mMIr, da ß ich doch
anderer eute un nıcht auf mich ade!“ Meıne eele wurde eKum-
merTt und ich dachte ber das Ende ach Selbst WEn ich die Welt
gewOnne, dazu ausend Tre und doch zuletzt Gottes strafende
and und orn tragen müßte, WAas hätte ich dann gewonnen?
Danach sind dıe veriırrten Schafe, die herumırrten, we1l s1e keine
rechten Hırten hatten, ach vielen SITAUSAIMNCN Edıkten, ach orden und
Umbringen einer Stelle in uUuNnseICeI Nähe, genannt das Ilte Kloster,
zusammengekommen. nter dem Einfluß der gottlosen re VO  — Mun-
ster en sS1e (leider!) Christı Geist, Wort und Vorbild das chwert
ZU[ egenwehr BCZOBCNH, obgleic dem Petrus VoO Herrn eionNlen WOI-

den Waäl, 6S in dıe cheıde stecken _>
Als das geschehen WAäTlL, fiel das Blut der DIeT, obgleic S1e verführt

brennend auf mein HEerz, daß ich 6S nıcht ertragen, noch Ruhe in
meınner egele erlangen konnte. Ich dachte über meın eigenes unreines,
feischliches en nach, SOWI1e über meılne heuchlerisch Te und
Abgötterel, dıe ich äglıch Aı Schein, ohne innere Neigung und meıner
eeile zuwı1der trıeb Ich sah mıt eigenen ugen, daß diese eifrigener
Leıb und Gut für ihre re und iıhren Glauben freiwillig ingaben, WeNnN

auch keine heilsame Tre WaTl. Und ich Warlr einer VO  e} denen, dıe einige
Von den papıstischen Greueln teilweise mıiıt entlarvt hatten! Irotzdem
16© ich bel meınem Osen en und be1ı meınen durchschauten
Greueln NUT arum, daß ich dıie Bequemlıichkeı1 me1ınes Fleisches genle-
Ben und verschont VO Kreuz des Herrn bleiben konnte.
Wenn ich das betrachtete, wurde meıne eele erschuttert, daß ich
nıcht länger ertragen konnte. Ich dachte De1 MIr selbst „Ich lender
Mensch, Was mache ich? Wenn ich 1in diıesem Zustand bleıibe und miıch
nıcht ach der MIr geschenkten Erkenntnis dem Wort des Herrn ergebe,
wWwenn ich die Heuchele1i der Gelehrten, das unbußfertige fleisc  Ie
eben, hre verkehrte auIfe das Abendmahl und den alschen Gottes-
dienst nıcht miıt des errn Wort ach me1ıner geringen abe zurecht-
welse, WENN ich aus fleischlicher Furcht den echten TUN:! der ahrheı
nıcht aufdecke, WeNnNn ich die unschuldig iıirrenden Schafe, dıe gEeIN rec
tun würden, WEeNnN s1e 1UT wüßten, Was recht ist.  '9 nıcht, so vıel mir 1egT,
ZUT rechtenel Christı re ach, W1e wırd das VETITBOSSCIHLIC Blut (wenn
auch 1im Irrttum vergossen) in jenem Gericht des allmächtigen und großen
Gottes diıch ZCUECN und ber deine arme elende eeije VOT deinem
Gott das Urteıl sprechen!“



Meın Herz 1n meiınem el MIr Ich bat meınen Gott mıt eufzen
und Jraänen, D: WO mMIr betrübtem Sünder die abe seinernageben,
eın reines Herz in mir schaffen, meınen unreinen andel und meın eıtles
en Urc dıe Verdienste des en Blutes Chriıstı gnadıglıch vergeben
und MIr Weiısheit, Geilst  'g Freimütigkeit und männlichen Mut schenken,
auf daß ich seinen anbetungswürdigen en Namen und se1ın eiliges
Wort unverfälscht prediıgen und seine ahrneı seinem Preise den
Jag bringen möge
Ich begann, 1mM Namen des Herrn das Wort Wahrer Buße Ööffentlich VO  > der
Kanzel jehren. das olk auf den schmalen Weg weisen, alle Sünden
und Gottlosigkeiten, auch alle Abgöttere1 und alschen Gottesdienst Ta
der eılıgen chrift zurechtzuweisen, den rechten Gottesdienst, auch
aulfe und Abendmahl ach dem Sinn der re Christı Ööffentlich
bezeugen, sofern ich der eıt VO  _ dem Herrn na empfangen hatte
uch warnte ich ernstlich einen jeden VOI den munsterischen Greueln,
namlıch VOI dem König‘, VOI der Vielweiberei,; VOT dem e1cCc und dem
chwert uUuSW bIs MI1r der gnädige große Herr ach der eıt VO  e} ungefähr
eun onaten’ seinen väaterlichen Geist  D} seine 4  B: ra und and
reichte, daß ich meınen u  n Ruf, meıne Ehre und meınen Namen, die
ich bei den Menschen hatte, und alle meıne antıchristlichen Greuel,
Messe, Kındertaufe, eıtles en und das es auf einmal freiwillig VeCI-
1e ß und mich williıglich in esenund alle Armut das drückende
Kreuz me1ılnes Herrn Christus egab, in meıiner Schwac  eıt meınen Gott
fürchtete, ach gottesfürchtigen Menschen suchte und einige, WEeNN auch
wenige, in gutem 1i1er und rechter Tre fand, mıiıt den Irregeführten
Ssprach, einıge Uurc Gottes und Kraft aus den Stricken iıhrer Ver-
dammnıis Uurc Gottes Wort erlöste, für Christus SCWAaNN und dıe als-
starrıgen und Verstockten dem Herrn befahl
Sıch meın Leser. hat mich der gnädige Herr Urc die mı1 Gunst se1-
el großen na  e dıe CT MIr lendem Sunder gewährt hat  ‘9 zuerst 1ın me1l-
181 Herzen berührt, mMIr eın Gemut gegeben, mich in seiner Furcht
erniedrigt, mich eiINnem ucC selbst kennen gelehrt, VO Weg des
es abgewendet und auf den Weg des Lebens in dıe (GGemein-
schaft seiner eiıligen Barmherzigkeit erufen Ihm se1l Preıiıs ıIn wigkeıit.
Amen“‘

H.-J Goertz, Der Iremde Menno Simons. Antıklerikale Argumentation 1im Werk
eines melchioriıtischen Täufers, in MGB 4  9 1985 24-42; uch in The uic DIS-
senters, hg OTrS Leiden 1986, 160-176
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Zu diesen Fragen hat James Stayer dıe wichtigsten Gesichtspunkte herausgearbe1-
tet in seinem Aufsatz: Oldeklooster and Menno, ıIn Sixteenth Century ournal 97 197/8;
auf Niıederländisch in Doopsgezinde Bıjdragen, 5, 1979, 56-76

Fast Heg.) Der 1n Flügel der Reformation, Bremen 1962, 319-340
er in den TDeILEN VO Stayer und H -} (Gij0ertz findet sich diese Beobach-

tung uch in verschıiedenen Aufsätzen VO Werner Packull, in TIhe Oriıgıins of
SWISS Anabaptısm iın the Context ofthe Reformation Common Man, 1n ournal
of Mennonıite Studies 37 1985, 36-59; der In NSearch ofthe 'Common Man’ ın arly
German Anabaptist eology, ın Ihe Sixteenth Century ournal 17, 1986, 51-67

26,52 Menno nımmt 1e7 ezug auf dıe Ereignisse das Oldekloster be1l
W ıtmarsum nde März/Anfang prı 1535 300 Täufer hatten das Kloster in ihre
Gewalt gebracht, wurden ber VO dem friesischen Sta  er Schenck Vanll Toutenberg
ach eftiger egenwehr überwältigt un umgebracht. nter ihnen War eın Bruder VO

Menno.
Jan Vall Leıiıden, Önıg des Wiedertäuferreiches.
Neun onate ach den Ereignissen das Oldekloster, Iso Anfang 1536 [Das e1i1cCc

ın Munster Wal schon 1mM Juniı 1535 zusammengebrochen. Der Januar 1536 ist Iso der
Zeıtpunkt des „Ausgangs AUS dem apsttum  “* un ohl uch der seiner aule Urc
bbe Phılıps.
ach SC der Redaktionsarbeit diıesem Auszug ist ıne Faksımıiıle-Wiıeder-

gabe der altesten och vorhandenen Ausgabe des „Ausgangs“ (von erschıenen:
Uyt ghevloden, in Jerusalem ghetogen. Menno Siımon)’ verlichting, ekering
beroeping, vertaa ingele1ı OOT Bergsma OOlstira operse Stemmen 6 ’
Amsterdam (Doopsgezinde Hıstorische Kring) 1986


